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TUETENSEE
TEMPERATURPROFILE

Tiefe cm

• Profil A + Profil B *  Profil C

°  Profil D x Profil E

19. Juni 1990

Abb. 12 Tuetensee: Temperaturprofile.

TUETENSEE
TEMPERATURPROFILE

Tiefe cm

Profil A + Profil B *  Profil C

d Profil D x Profil E

19. September 1990

Diskussion

Die wenigen Analysen haben gezeigt, dass das Schutzgebiet Tuetensee zwei Haupt­
probleme hat, nämlich ein geomorphologisches und eines, welches den Nährstoff­
haushalt betrifft. Das geomorphologische Problem, d. h. die zunehmende Einschnü­
rung, kann hier nicht ausführlich diskutiert werden. Es ist durch wasserbauliche 
Massnahmen lösbar. Dazu gehören ein Kiessammler beim Austritt des Burgacher- 
baches aus dem Äbnetwald und eine Neuberechnung der zulässigen Abflussmenge des 
Schwarzenbaches, begrenzt nicht durch den Querschnitt des Gerinnes, sondern durch 
die Minimierung der Erosionsleistung. Es ist nicht vertretbar, dass die Bodenver­
dichtung und -Versiegelung im Einzugsgebiet und namentlich auch im Spitalgebiet 
von Wolhusen auf Kosten des Schutzgebietes geht.

Demgegenüber ist der Nährstoffhaushalt im Schutzgebiet das grössere Problem. 
Einerseits gibt die Beeinflussung der Flach- und Zwischenmoorkomplexe durch di­
rekte oder indirekte Düngung, was hier nicht ausführlich behandelt wurde, zu denken; 
anderseits stimmt aber auch das Ausmass der Nährstoffe, die über die Zuflüsse in den 
See und weiter in die Seewag gelangen, bedenklich. Hier konnten die Analysen auf 
eine Reihe von Probestellen hinweisen, die im chemischen Aspekt Auffälligkeiten 
zeigen.

1. Nr. 7: Die stark erhöhten Ammonium- und niedrigen Nitrat-Werte machen 
wahrscheinlich, dass hier Sickerwasser aus der stillgelegten Kleindeponie austritt und 
zudem in der Deponie anoxische Verhältnisse herrschen.

2. Nr. 6: Überdurchschnittlich hoch sind ausser der Sulfat- auch die Phosphat- und 
Ammonium-Konzentration. Genauere Abklärungen haben in der Folge ergeben, dass

223

© Basler Botanische Gesellschaft; download https://botges.ch/ und www.zobodat.at



TUETENSEE
SAUERSTOFFPROFILE

TUETENSEE
SAUERSTOFFPROFILE

Tiefe cm Tiefe cm

• Profil A

D Profil D

+ Profil B 

x Profil E

19. Juni 1990

Abb. 13 Tuetensee: Sauerstoffprofile.

• Profil A 

D Profil D

19. September 1990

+ Profil B

x Profil E

hier Fäkalwasser beteiligt ist, das aus Klärgruben stammt. Die Siedlung Seeblick, 
zwischen der dieses eingedeckte Bächlein durchfliesst, ist nicht an das generelle 
Kanalisationsnetz angeschlossen.

3. Nr. 10, Daten vom 9. Mai: Verschiedene Parameter sind stark erhöht, nämlich 
Chlorid, Ammonium-Stickstoff und insbesondere Phosphat- und Gesamtphosphor.

4. Nr. 8, 9, 10 11: Auffällig sind Werte verschiedener Parameter, z.B. Nitrat, 
Phosphat (speziell bei 9,10 und 11) und Gesamtphosphor (speziell wiederum bei 9,10 
und 11).

Diese Auffälligkeiten müssen nun beurteilt werden. Nr. 1 und 2 sind sicher Beson­
derheiten, die speziell für das Schutzgebiet Tuetensee zutreffen. Sie zeigen wahr­
scheinlich keine generellen Phänomene auf. Nr. 3 war eine zufällig erfasste Jauche­
verunreinigung, die darauf zurückzuführen war, dass in der Nähe des Spitals Wol- 
husen, also in einiger Entfernung vom Schutzgebiet, Futtergetreide (Silage) ge­
schnitten wurde, anschliessend auf den halboffenen Boden Jauche ausgebracht 
wurde, die dann wenige Tage später während eines Gewitters abgeschwemmt wurde 
und über die Dolen und vor allem auch die Meteorwasserleitung unverzüglich in den 
Schwarzenbach floss. Beobachtungen in einem andern Schutzgebiet (Soppensee) am 
selben Nachmittag und Gespräche mit Vertretern des Amtes für Umweltschutz in 
Luzern haben gezeigt, dass derartiges nicht etwa ein Einzelfall, sondern im Frühling 
eher die Regel ist.

Nr. 4 zeigt ein weiteres, generelles Problem auf, das insbesondere am Beispiel der 
Daten vom Messpunkt Nr. 10 klar wird. Der Schwarzenbach entwässert ein grosses, 
landwirtschaftlich intensiv genutztes Gebiet. Er ist der Hauptzufluss zum Tuetensee 
(s. Tab. 3) und mit Nährstoffen reich befrachtet. Er ist somit die Hauptursache für die
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Hypertrophierung, in deren Folge die Sauerstoffprofile verständlich werden und 
somit auch das Verschwinden der submersen Wasserpflanzen. Mit der Erklärung ist 
das Problem aber nicht gelöst. Was sich aber angesichts der sommerlichen Sauer­
stoffdefizite erübrigt, ist eine Diskussion darüber, ob irgendwelche Schwellenwerte 
überschritten wurden. Schliesslich, was hier im Kleinen festgestellt wurde, gilt im 
Grossen für verschiedene Schweizer Mittelland-Seen.

Perspektiven für das Schutzgebiet Tuetensee

Kurzfristig lösbar sind sicher die geomorphologischen Probleme und möglicher­
weise auch die direkte Düngung der Riedflächen. Das letztere kann, ausser durch 
einen konsequenten Vollzug der entsprechenden Gesetze, insbesondere mit Bewirt- 
schaftungs- und Pflegeverträgen unter Abgeltung des Minderertrages und bei Be­
rücksichtigung ausreichender Pufferzonen erfolgen. Das Problem der Überdüngung 
des Sees ist mit Pufferzonen im Schutzgebiet überhaupt nicht lösbar. Es entsteht ja im 
gesamten Bereich des Einzugsgebietes, der landwirtschaftlich intensiv genutzt wird. 
Wenn hier etwas Erfolg haben kann, dann nur eine andere, eine bessere Landwirt­
schaftspolitik.

Zusammenfassung

Im Naturschutzgebiet Tuetensee, Kt. Luzern, sind die submersen Wasserpflanzen 
verschwunden. Dies gilt als Indikation für eine Eutrophierung. Anhand verschie­
dener, vor allem chemischer Untersuchungen im See und in seinen Zuflüssen kann 
nun gezeigt werden, dass diese weiträumig auf die Landwirtschaft zurückzuführen ist. 
Es werden auch kurz andere, vor allem geomorphologische Probleme diskutiert und 
Lösungen dazu vorgeschlagen.
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